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Und wieder steht er da. Der ungemütliche Adventsbe-
gleiter: JOHANNES, mit dem Beinamen der Täufer. 
Als habe die Liturgie der Kirche kein Verständnis für all 
das Stimmungsvolle, welches mit Advent verbunden 
wird, richtet sie alljährlich die Gestalt dieses Propheten 
vor uns auf. 
Sie hat mehr als Verständnis dafür, sie hat Verstehen 
davon. Das Stimmungsvolle liegt für sie darin, dass der 
Mensch in den Tagen des Advents besonders gestimmt 
ist, seiner urmenschlichen Sehnsucht Ausdruck zu ge-
ben. Dies bedeutet: die Sehnsucht nach Leben, nach 
wahrhaft menschlichem Leben, nach geheiltem und 
heilem Leben bricht sich Bahn im Advent. 
Nun hilft die Liturgie, dieser urmenschlichen Sehnsucht 
die richtige, weil wahre, Richtung zu geben: hin zu Je-
sus Christus. So betet die Kirche z.B. am zweiten Ad-
ventssonntag „…lass nicht zu, dass irdische Aufgaben 
und Sorgen uns hindern, deinem Sohn entgegenzuge-
hen!“ 
Und so stellt sie uns Jahr für Jahr Johannes den Täufer 
vor Augen: die Stimme. Jemand, der nicht mehr sein 
wollte als nur Stimme, Stimme Gottes in der Wüste. So 
hält die Liturgie des zweiten Adventssonntages einer 
geschwätzigen Christenheit die STIMME  entgegen, 
hält sie einem sich eitel selbstbezogen präsentierenden 
Funktionärschristentum den entgegen, der  „nur“ Stim-
me sein will. Weil dies vielleicht die größten Gefahren 
des Christenmenschen sind- zum einen leer zu schwät-
zen, weil er nicht mehr glaubt, was er glaubt, zum ande-
ren sich eitel in hohlen Parolen und Aktionen vor der 
Welt zu inszenieren, um Applaus zu bekommen-, viel-
leicht stellt uns die Liturgie darum gleich an zwei Ad-



ventssonntagen Johannes den Täufer zur Seite: Blei-
bende Stimme in bleibender Wüste! Ob dadurch immer 
mehr Christen den Mut finden, selbst nicht mehr sein zu 
wollen? 
Nur verborgen Stimme, „political incorrect“, uneitel, un-
verrückbar, klar und kompromisslos, vorläufig voraus-
laufend dem EINEN? 
 
Einen gesegneten Advent und frohe Weihnachten 
Ihr Thomas Motter 
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Am 7.März 2001 versammelten sich im Gemeindehaus 
von St. Michael auf Einladung von Herrn Th. Motter ei-
nige Gemeindemitglieder, um den o.g. Verein ins Leben 
zu rufen. 
In den vergangenen Jahren hatte sich immer wieder 
gezeigt, dass der Erhaltungs- und Sanierungsaufwand 
für die St. Michael-Kirche erheblich war und die Ge-
meinde die notwendigen Mittel zur Finanzierung des 
Eigenanteils (immerhin 30% der Baukosten) nur schwer 
und unzureichend aufbringen konnte. Aus dieser Situa-
tion heraus entwickelte sich die Idee, mit Hilfe eines 
Fördervereins hier Abhilfe zu schaffen. Die in mehrmo-
natiger Vorbereitung, mit tatkräftiger Unterstützung von 
Herrn Jungbluth, erstellte Satzung gibt eindeutig Aus-
kunft über Sinn und Zweck des Vereins: „Das Interesse 



des Vereins besteht in der gemeinnützigen persönli-
chen und materiellen Aktivierung seiner Mitglieder und 
Freunde zur Erhaltung, Sanierung, Rekonstruktion und 
Ausbau des Gebäudes sowie der Außenanlagen der 
katholischen Kirche St. Michael in Berlin-Mitte. Einbe-
zogen in diese Aufgabenstellung sind die Erhaltung, 
Pflege und Erneuerung des Inventars und andere 
Werterhaltungsmaßnahmen der Kirche. Das betrifft den 
zum Teil bereits nutzungsfähigen bzw. zum Teil noch 
zerstörten Gesamtbaukomplex (Ruine) der Kirche.“ 
Dieser Vereinszweck wird insbesondere durch folgende 
Maßnahmen verwirklicht: 
das Zahlen von Beiträgen, das Sammeln von Spenden 
und die aktive Mitarbeit der Mitglieder und Freunde bei 
der Pflege, Sicherung und Erhaltung der Außenanlagen 
der Kirche einschließlich des Inventars. 
Im Laufe der Jahre stieg die Zahl der Mitglieder stetig 
an, z.Z. gehören 49 Mitglieder dem Verein an. Die Ein-
nahmen aus Beiträgen und Spenden betrugen über den 
gesamten Zeitraum ca. 18.000,00 €. Mit diesen Mitteln 
wurden u.a. folgende Vorhaben ausgeführt: 

1. Instandsetzung und originalgetreue Wiederher-
stellung sämtlicher Kirchenbänke im Jahre 2001 
für ca. 2.000,00 €. 

2. Taubenabwehrmaßnahmen = ca. 650,00 €. 
3. Malermäßige Instandsetzung des Gemeinde-

saales und der Teeküche im Pfarrhaus St. Mi-
chael (2002) = 625,00 €. 

4. In 2003 Zuschuss zum Gemeindeanteil Fassa-
densanierung = 1.500,00 €. 

5. Restauration des Osterleuchters im Jahre 2004 
für 1.030,00 €. Reinigung der Weihwasserbe-
cken für 300,00 €. 



6. Tabernakel-Restaurierung (Oktober 2005) für 
2.795,00 €. 

7. Zwei neue Messgewänder (Oktober 2006) für 
810,00 €. 

Das ergibt eine Gesamtsumme von ca. 9.700,00 €.  
Weitere materielle Werte wurden durch praktische Ar-
beit bei den jährlichen Arbeitseinsätzen geschaffen. 
Hier standen und stehen Arbeiten zur Werterhaltung 
des Gebäudes und seines Umfeldes im Vordergrund. 
Auch die geselligen und populärwissenschaftlichen Ak-
tivitäten kamen im Vereinsleben nicht zu kurz. Fahrten 
zu geschichtlich und bauhistorisch interessanten Orten 
wie Kloster Jerichow, Glindower Ziegelei, Bischofsburg 
Ziesar u.a. sowie die Vorbereitung und Durchführung 
von Konzerten und dem „Tag des offenen Denkmals“. 
Am 29.November wird der Vorstand in einer weiteren 
Sitzung die nächste Mitgliederversammlung im I.Quartal 
2007 und weitere Vorhaben für das neue Jahr planen. 
 
Noch in diesem Jahr soll eine weitere denkmalpflegeri-
sche Werterhaltungsmaßnahme durchgeführt werden. 
Alle sechs Fenster in den Nebenabsiden (Werktagska-
pelle und Ausstellungsraum) erhalten wieder eine ein-
heitliche Verglasung nach dem Vorbild von 1953. Dafür 
stellt der Verein  die gesamten Mittel in Höhe von ca. 
2.050,00 € zur Verfügung. 
 
Bitte unterstützen Sie unsere Arbeit, indem Sie Mitglied 
des Fördervereins werden. Wenn Sie Fragen, Wünsche 
oder Anregungen haben, sprechen Sie mich bitte an. 
 
Th. Motter 
1. Vorsitzender 



„ … unsere Schritte zu lenken auf dem Weg des Frie-
dens.“ (Lk 1.79) 
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Im Mittelpunkt der diesjährigen ADVENIAT-
Jahresaktion unter dem o.g. Motto steht das große 
Thema der Migration, gezeigt am Beispiel Mexikos.  
 
Migranten sind eine Realität in Mexiko. In den Städten 
und Gemeinden sind sie präsent. Unrecht und Diskrimi-
nierung ihnen gegenüber gehören dazu ebenso wie 
Leid und Hoffnungslosigkeit, da die staatlichen und 
kirchlichen Strukturen nicht ausreichen, um wenigstens 
ihre Grundbedürfnisse zu sichern. 
 

·  Gemeindegottesdienst zum Thema der ADVE-
NIAT-Aktion am Sonntag, 17.Dezember um 9.30.  

·  ADVENIAT-KOLLEKTE                                                         
am Heiligabend in der Christmette und am ersten 
Weihnachtsfeiertag im Festgottesdienst um 9.30. 
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Gedenken  
zum 100. Geburtstag 

des ehemaligen 
Pfarrers von  

St. Michael am 
30.Januar 2007.  

 
Erst 1976, als Gunkel 
schon zwei Jahre im 
Ruhestand in Bingen 
wohnte und ich dort 
einen Urlaub machte, 
erzählte er mir, wie es 
zu seiner Ernennung 
zum Pfarrer von St. 
Michael kam. 

Zwei Pfarreien waren damals, 1955, im Stadtkern von 
Berlin vakant geworden - um die eine - um Hl. Familie-
hatte er sich beworben. Doch der aus St. Michael 
stammende Generalvikar Dr. Prange meinte in Gunkel 
den besseren Kandidaten für seine Heimatpfarre ge-
funden zu haben und so wurde Gunkel, 1930 zum 
Priester geweiht, am Feste der Hl. Elisabeth als Pfarrer 
von St. Michael eingeführt. 
Erz-Gunkel nannte ihn die Jugend schon bald und er 
ging auch eisern an den weiteren Ausbau unserer Mi-
chaelskirche heran. 1957 Glockenweihe – 1958 Reno-
vation des Gottesdienstraumes und Einbau einer Or-
gelempore – 1960 Orgelweihe und dazwischen auch 
Ausbau des Seitenflügels unseres Pfarrhauses. Nur 
äußere Zeichen? 



Er aktivierte wieder vieles, was vor und während des II. 
Weltkrieges eingeschlafen oder verboten war. Die 
Krankengottesdienste z.B. wurden unter ihm zu Pfings-
ten wieder eingeführt. 
Durch den Mauerbau vom 13.8.1961 erfuhr dieser Pfar-
rer aber wohl den größten Tiefpunkt in seinem Leben. 
Über Nacht verlor er viele treue Mitarbeiter und inner-
halb von zwei Monaten auch seine Kapläne. Nun muss-
te er alles allein machen, was ihm anfangs sehr schwer 
fiel, wie er mir später mitteilte. Eine schwere Erkran-
kung Anfang der siebziger Jahre brachte ihn fast an 
den Rand des Todes. Doch er hielt seine Restherde der 
Michaeliten zusammen und hielt auch nach dem Mau-
erbau Kontakt zu den West-Michaeliten. 
Pfarrer Gunkel war ein liebenswürdiger Mensch, der auf 
die Menschen zuging. Er hatte ein phänomenales Ge-
dächtnis und konnte aus dem Stand heraus die neueste 
Bundesligatabelle mit Punkten, Toren, verlorenen und 
gewonnenen Spielen und Tabellenstand benennen. 
War man in der stets gastfreundlichen Pfarrwohnung 
des öfteren zu Gast, konnte es nicht ausbleiben, dass 
man zum Skatspielen eingeladen wurde – konnte man 
es noch nicht – hier lernte man es schnell. Selbst   der 
+ Weihbischof J. Kleineidam kam öfters rüber zum Skat 
zum Erz-Gunkel. Einem guten Wein und einer Zigarre 
war er nicht abgeneigt, wie ich immer wieder in Bingen 
feststellen konnte. 
Der beliebte Pfarrer ging 1974 in den Ruhestand und 
zog nach Bingen. Nur fünf Jahre waren ihm vergönnt 
diesen Ruhestand zu genießen. Am 5.11.1979 ist er 
dort gestorben. 
Sein Neffe ordnete schon die Beisetzung in Bingen an, 
als es drei ehemaligen Michaeliten doch noch gelang, 



die Beisetzung auf unserem Alten St. Michaels-Friedhof 
in Bln.-Neukölln umzuleiten, die dann am 9.11.1979 
stattfand. Nur wenige Ost-Michaeliten konnten daran 
teilnehmen. 
Erzpriester Gunkel sollte in St. Michael nie vergessen 
werden – er hat sich um diese Gemeinde verdient ge-
macht. 
 
Michael Schönsee 
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Krippenausstellung in St. Michael 
In Gesprächen zur Gestaltung der Adventszeit entstand 
im Förderverein St. Michael e.V. die Idee, eine Krip-
penausstellung in der St. Michael-Kirche zu organisie-
ren. Damit kann eine Vielfalt der Gestaltungen dieses 
wichtigen Symbols der Christenheit unserer Gemeinde 
vermittelt werden. 
Das Ansinnen stößt bereits auf große Resonanz. Es 
werden Krippen u.a. aus Bolivien, Israel, Italien und na-
türlich auch aus Deutschland zu sehen sein. 
Geplant ist die Ausstellung vom 1. bis 3. Adventssonn-
tag. Wer mitmachen möchte, bringe seine Krippe(n) am 
2.Dezember in der Zeit von 10-11 Uhr in die St. Micha-
el-Kirche. Die Ausstellung kann dann vor und nach den 
Gottesdiensten besichtigt werden. 
Die Mitglieder des Fördervereins hoffen auf eine breite 
Zustimmung und Beteiligung. 
Für Rückfragen stehe ich Ihnen unter 030/2750263 
gern zur Verfügung. 
                                                                                                               
Ottmar Steep 



Friedenslicht aus Bethlehem 
 

 
 
Jesus Christus sagt von sich selbst: „Ich bin das Licht 
der Welt“. 
Auch der greise Simeon sagt über das Kind Jesus, er 
sei „ein Licht, das die Heiden (die Völker der Welt) er-
leuchtet“ (Lk 2,32). 
Zeichenhaft dafür ist dieses Licht entzündet und weiter-
gereicht worden: Es macht nachdenklich, ein Licht in 
Händen zu halten, das über viele tausende Kilometer 
von Hand zu Hand ging. Es kann ein Zeichen für das 
uns geschenkte Licht des Glaubens sein, das über 
zweitausend Jahre hinweg immer weitergegeben wor-
den ist. 
 Es kann auch ein Licht für den Frieden sein, der nur 
von Hand zu Hand sorgsam weitergereicht und behütet 
werden kann und ständig in Gefahr ist „ausgelöscht“ zu 
werden. 



Zu seinen Jüngern sagt Jesus: „Ihr seid das Licht der 
Welt.“ Wir sind nicht nur Empfangende. Wir sind auch 
dafür verantwortlich, dass das Licht Jesu in unsere Welt 
hinein leuchten kann. Wenn das Friedenslicht aus Beth-
lehem von Hand zu Hand weitergeht, vervielfältigt sich 
mit dem Leuchten der Flammen auch die Sehnsucht 
und das Gebet um Frieden, die mit diesem Licht ver-
bunden sind. 
 
Das Friedenslicht kommt am Sonntag, den 17.12.2006 
(3. Advent) in unsere Stadt. 
Bei uns in St. Michael werden wir es mit einer Statio um 
9.30 Uhr vor der Hl. Messe begrüßen. 
Es wird dann, wie in den vergangenen sieben Jahren, 
an den verbleibenden Tagen des Advent und über die 
Wehnachtsfeiertage in der Kirche brennen. 
Sie sind alle herzlich eingeladen, dieses Licht aus der 
Geburtsgrotte Jesu in Bethlehem nach Hause mitzu-
nehmen, es weiterzugeben an Verwandte, Freunde, 
Nachbarn und Bekannte. 
So kann das Licht als einfaches Symbol des Friedens 
und der Hoffnung an vielen Orten menschlichen Zu-
sammenseins leuchten. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Adventskonzert in St. Michael  
Zu seinem zweiten Adventskonzert lädt der Förderver-
ein in die St. Michael-Kirche ein. 
Am Sonntag GAUDETE, dem 3. Adventssonntag, 
17.Dezember 2006 ab 17.00 Uhr wird das Streichquar-
tett CAMERATA POTSDAM Werke von 

·  M. Locke (1630-1677) 
·  G. F. Händel (1685-1759) 

(aus Messias und Feuerwerksmusik) 
·  J. S. Bach (1685-1750) 
·  W. A. Mozart (1756-1791) 
·  P. Nardini (1722-1793) spielen. 

 
Karten für das Konzert gibt es gegen eine Spende von 
6,00 € ab den 26.November 2006nach den Gottes-
diensten in St. Michael bzw. vor dem Konzert ab 16.15 
Uhr. 
 
 
Arbeitseinsatz 
Am Donnerstag, den 21.Dezember 2006 findet ab 
17.00 Uhr in der St. Michael-Kirche ein Arbeitseinsatz 
der Gemeinde zur Vorbereitung des Weihnachtsfestes 
statt. Dabei soll u.a. der große Christbaum aufgestellt 
werden. Alle, die helfen wollen, sind herzlich willkom-
men. 
 
 
Weihnachtliches Treffen der Lektoren 
ALLE Lektoren der St. Hedwigsgemeinde und ihre E-
hepartner sind herzlich eingeladen zu einem weihnacht-
lichen Beisammensein am Mittwoch, den 27.Dezember,  
um 19.00 Uhr im Pfarrhaus von St. Michael. 



Dieses Treffen in froher Runde soll uns dem Ziel, die 
innere Einheit der Gemeinde zu erreichen, näher brin-
gen. 
Bitte geben Sie Bescheid, ob Sie teilnehmen werden 
(Tel. 030/2793259, Hr. Motter). 
 
 
17. Ökumenischer Jahresschlussgottesdienst der 
Gemeinden in der Luisenstadt  
Am Sonntag, den 31.Dezember 2006, um 17.00 Uhr 
versammeln sich die Christen der Luisenstadt zum Jah-
resschlussgottesdienst in der St. Michael-Kirche. 
Sie alle sind herzlich eingeladen, im Hören auf Gottes 
Wort, in Gebeten und Liedern das vergangene Jahr zu 
bedenken und Gottes Segen für das kommende zu er-
bitten. 
 
 
Beten statt Böllern  
Zum „Beten statt Böllern“ sind alle herzlich eingeladen, 
die den Jahreswechsel nicht im Getöse der Feuer-
werkskörper und knallenden Sektkorken, sondern in der 
(relativen) Stille der Kirche begehen wollen. 
Wir treffen uns wie jedes Jahr um 23.45 Uhr in unserer 
St. Michael-Kirche. 
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Sonntag, 26.11.06 HOCHFEST CHRISTKÖNIG 
  09.30 Uhr Heilige Messe 
                                         anschl. Lektorenrunde 
 
Sonntag, 03.12.06 1. Advendssonntag   
 09.30 Uhr Heilige Messe 
  Musikalische Gestaltung: 
  „Cantus corinth“, 

anschl. ein kurzes geistliches 
Konzert mit „Cantus corinth” 
und Begegnung 

  im Gemeindehaus St. Michael 
 
Freitag, 08.12.06 HOCHFEST DER OHNE 
                                   ERBSÜNDE EMPFANGENEN
  JUNGFRAU UND GOTTES- 
  MUTTER MARIA  
 18.30 Uhr Festgottesdienst        
 
Mittwoch, 13.12.06 „Maximilian-Kaller-Kreis“ 
 19.00 Uhr Adventsabend 
  
 
Samstag, 16.12.06 „Frühschicht“ 
 07.00 Uhr Roratemesse, 
  anschl. Frühstück 
 
 
 
 
 



Sonntag, 17.12.06 GAUDETE /3.Adventssonntag 
 09.30 Uhr Statio zum Empfang des  
  Friedenslichtes aus  
  Bethlehem 
  Heilige Messe 
 17.00 Uhr Adventskonzert 
  (Veranstalter: Förderverein) 
 
Donnerstag, 21.12.06 
 17.00 Uhr Arbeitseinsatz der Gemeinde 
  (Weihnachtsvorbereitungen) 
    
Sonntag, 24.12.06 4. Adventssontag/ Heiligabend 
 09.30 Uhr Heilige Messe 
 20.45 Uhr Adventliches Singen 
 21.00 Uhr Feier der Christnacht 
 
Montag, 25.15.06 HOCHFEST DER GEBURT 
                                         DES HERRN 
 09.30 Uhr Heilige Messe 
 
Dienstag, 26.12.06 Fest des Hl. Erzmärtyrers 
  Stephanus 
 09.30 Uhr Heilige Messe 
 
Mittwoch, 27.12.06  
 19.00 Uhr Lektorenweihnachtsrunde 
 
 
 
 
 
  



Sonntag, 31.12.06 Fest der Hl. Familie/Silvester 
 09.30 Uhr Heilige Messe 
 17.00 Uhr Ökumenischer Jahres- 
  schlussgottesdienst der 
  Luisenstadt-Gemeinden 
 23.45 Uhr Beten statt Böllern 
 
Montag, 01.01.07     HOCHFEST DER GOTTES- 
  MUTTER MARIA / Neujahr 
 09.30 Uhr Heilige Messe 
 
Samstag, 06.01.07 HOCHFEST DER ERSCHEI- 
  NUNG DES HERRN 
 09.30 Uhr Heilige Messe 
 
Dienstag, 09.01.07  
 19.00 Uhr „Maximilian-Kaller-Kreis“ 
 
Freitag, 02.02.07 FEST DER DARSTELLUNG 
  DES HERRN 
 18.30 Uhr Heilige Messe 
 
Dienstag, 13.02.07  
 19.00 Uhr „Maximilian-Kaller-Kreis“ 
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Mit dem Aschermittwoch, den 21.Februar 2007, beginnt 
die österliche Bußzeit. 
�
Mittwoch, 21.02.07   
 18.30 Uhr Heilige Messe 
  mit Aschenweihe und 
  Austeilung des Aschekreuzes 
 
In der österlichen Bußzeit beten wir freitags um 17.45 
Uhr den Kreuzweg(das erste Mal am 23.Februar 2007).
  
    
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Förderverein St. Michael e.V., Th. Motter (V.i.S.d.P.) 



 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 



Förderverein zur Erhaltung 
der Katholischen Kirche 
St. Michael, Berlin-Mitte e. V. 
 
1. Vorsitzender: Herr Thomas Motter 
 Engeldamm 28 
 10179 Berlin 
 Tel.: 030/2793259 
 
2. Vorsitzender: Herr Clemens Jungbluth 
 
Schriftführer: Herr Markus Motter 
 
Kassenwart: Herr Norbert Bittroff 
 
 
 
 
 
 
KONTOVERBINDUNG  
 
FÖRDERVEREIN 
ST. MICHAEL e. V. 
Kto. Nr.: 6002 912 013 
PAX BANK e. G. Berlin 
BLZ: 100 601 98 
 
   
 
 
www.foerderverein-stmichael-kirche.de 


